Quo vadis, B2B? Eine Literaturuntersuchung von Journal-Publikationen in den Jahren 2000 bis 2008 by Frick, Norbert
Association for Information Systems
AIS Electronic Library (AISeL)
Wirtschaftsinformatik Proceedings 2011 Wirtschaftsinformatik
2011
Quo vadis, B2B? Eine Literaturuntersuchung von
Journal-Publikationen in den Jahren 2000 bis 2008
Norbert Frick
Universität Koblenz-Landau, norbert.frick@uni-koblenz.de
Follow this and additional works at: http://aisel.aisnet.org/wi2011
This material is brought to you by the Wirtschaftsinformatik at AIS Electronic Library (AISeL). It has been accepted for inclusion in
Wirtschaftsinformatik Proceedings 2011 by an authorized administrator of AIS Electronic Library (AISeL). For more information, please contact
elibrary@aisnet.org.
Recommended Citation
Frick, Norbert, "Quo vadis, B2B? Eine Literaturuntersuchung von Journal-Publikationen in den Jahren 2000 bis 2008" (2011).
Wirtschaftsinformatik Proceedings 2011. 93.
http://aisel.aisnet.org/wi2011/93
Quo vadis, B2B?  
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Der Bedarf an überbetrieblicher Kooperation bei Unternehmen 
wächst zunehmend. Technologische und marktbedingte Entwick-
lungen drängen zur Kooperation mit Partnern, wobei sich die 
Integrationsreife vieler Organisationen immer noch auf einem 
niedrigen Niveau befindet. Nutzenpotenziale von überbetriebli-
cher Integration werden kaum von den beteiligten Partnern inner-
halb eines Integrationsszenarios genutzt, da die zur Verfügung 
stehenden Technologien nur selten eingesetzt werden. Empirische 
Studien aus jüngerer Vergangenheit zeigen, dass trotz zahlreicher 
Erkenntnisse und Fortschritte aus der Forschung die gelebte Reali-
tät immer noch um Jahre hinterherhinkt [14], [17], [22], [29]. 
Dieser Unterschied zwischen wissenschaftlicher Forschung und 
wirtschaftlicher Realität lieferte die Motivation dazu, eine Litera-
turuntersuchung durchzuführen, die den gegenwärtigen Stand und 
Impulse für die zukünftige Entwicklung der B2B-Forschung auf-
zeigen sollte. Insgesamt wurden 15116 Artikel aus 40 wissen-
schaftlichen Journalen mit den Themenschwerpunkten Wirt-
schaftsinformatik, Informationsmanagement und Electronic 
Commerce aus den Jahren 2000 bis 2008 untersucht und analy-
siert. Das Ergebnis zeigt, dass die wichtigsten Fokusthemen für 
B2B-Integration Technologische Anpassung, Technologische 




B2B, Electronic Commerce, Wirtschaftsinformatik, Information 
Systems Research, Literatursuche, Literature Review 
1. B2B – Ein Überblick  
Der Bedarf nach überbetrieblicher Kooperation wächst motiviert 
von wirtschaftlichen Gründen weiterhin an. Gartner stellte im Jahr 
2009 fest, dass Unternehmen durch technologische und marktbe-
dingte Entwicklungen verstärkt zur Kooperation mit Partnern 
gedrängt werden, wobei sich deren Integrationsreife immer noch 
auf einem niedrigen Niveau befindet: „Unfortunately, even as 
B2B projects are proliferating, for many companies, the status of 
their multienterprise integration projects is in the same condition 
as their internal integration was in the mid-1990s“ [29].  
Diese Einschätzung legt nahe, dass viele der neueren wissen-
schaftlichen Erkenntnisse aus der B2B-Forschung kaum oder gar 
nicht in unternehmerischem Handeln berücksichtigt werden. Be-
trachtet man die Vergangenheit dieses Forschungszweiges, so 
stellt man fest, dass das Nutzenpotential von elektronischem Da-
tenaustausch (EDI) für eine arbeitsteilige Organisationsform be-
reits in den 50er und 60er Jahren erkannt wurde [18], [31]. Die 
Einführung von EDI geschah zu Beginn meist noch im unterneh-
mensinternen Kontext, wobei die Anwendbarkeit für überbetrieb-
liche Geschäftsabläufe bereits diskutiert wurde [31]. 
In den Folgejahren wurde die überbetriebliche Kopplung von 
Anwendungssystemen unter dem Begriff Interorganisations-
systeme (IOS) erforscht [5], [27], [2]. Dabei stand vor allem die 
technische Realisierung des elektronischen Datenaustauschs und 
dessen Erfolgsfaktoren bzw. dessen Auswirkungen auf die Orga-
nisationen im Vordergrund [30], [23], [25], [11]. 
Zu Beginn der 90er Jahre erweiterte sich die Betrachtung des 
Themas um neue Konzepte wie Electronic Commerce und Elec-
tronic Business. Von den elektronisch unterstützten Austauschbe-
ziehungen auf Kunden-, sowie Lieferantenseite, bis hin zur Inte-
gration von Geschäftspartnern, zum Zweck der Gestaltung von 
über- und innerbetrieblichen Abläufen, wurden meist technische 
Gesichtpunkte durch organisatorische bzw. institutionelle Aspekte 
ergänzt [26], [43], [38], [15]. 
In den letzten Jahren haben neue Paradigmen und Technologien 
wie service-orientierte Architekturen, Web Services oder Cloud 
Computing neue Impulse für die Integrationsbemühungen zwi-
schen Unternehmen geliefert [13], [1], [19]. Die Verwendung 
offener, plattformunabhängiger Standards verspricht die Vermei-
dung von hohen Einstiegskosten und möglichen Lock-In Effekten 
bei gleichzeitiger Erhöhung der Flexibilität und Integrations-
möglichkeiten [12], [7]. 
Empirische Studien aus jüngerer Vergangenheit zeigen jedoch, 
dass trotz zahlreicher Erkenntnisse und Fortschritte aus der For-
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hält. Nutzenpotenziale von überbetrieblicher Integration [35] wer-
den kaum von den beteiligten Partnern innerhalb eines Integrati-
onsszenarios genutzt, da die zur Verfügung stehenden Technolo-
gien nur selten eingesetzt werden [14]. Empirische Untersuchun-
gen im Handel und der Automobilindustrie zeigen, dass mehr als 
50% der befragten Unternehmen nur etwa 5 Geschäftsdokumente 
elektronisch austauschen [22], [17]. 
Diese Lücke zwischen wissenschaftlicher Forschung und wirt-
schaftlicher Realität lieferte die Motivation dazu, eine Literatur-
untersuchung vorzunehmen, die vor dem Hintergrund folgender 
Forschungsfrage durchgeführt wurde: 
Was sind die wichtigsten Forschungsthemen für B2B-Integration 
der jüngeren Vergangenheit und für die Zukunft? 
Damit soll bestimmt werden, welche thematischen Schwerpunkte 
in der aktuellen B2B-Forschung eine Rolle spielen und welche 
Themen in Zukunft eine gewichtigere Rolle einnehmen werden. 
Vor dem Hintergrund der eben beschriebenen Lücke zwischen 
Forschung und Wirtschaft soll diese Forschungsarbeit dazu bei-
tragen, die wirtschaftliche Relevanz der Forschungsthemen zu 
zeigen. 
Dazu wurden insgesamt 40 wissenschaftliche Journale aus den 
Themenbereichen Wirtschaftsinformatik (Information Systems), 
Informationsmanagement und Electronic Commerce aus den Jah-
ren 2000 bis 2008 untersucht und die Artikel mit einem direkten, 
thematischen Bezug zu B2B-Integration identifiziert und ausge-
wertet.  
Die weitere Gliederung dieses Artikels ist wie folgt: Kapitel 2 
beschreibt die Vorgehensweise bei der Literaturuntersuchung. 
Kapitel 3 stellt die Ergebnisse der Literaturrecherche vor. Kapitel 
4 fasst in einer Diskussion den Forschungsausblick zusammen, 
der sich aus der Literaturanalyse ergibt. Kapitel 5 beschreibt das 
Fazit. Kapitel 6 gibt zuletzt eine kritische Würdigung der Arbeit 
und zeigt die Limitationen auf. 
2. Vorgehensweise 
Die bei jeder wissenschaftlichen Forschung im Forschungsumfeld 
Wirtschaftsinformatik (vgl. Information Systems (IS) in der eng-
lisch-sprachigen Forschung) neu auftretende Diskussion um Ri-
gour vs. Relevance [16] fordert, neben der Praxisorientierung, die 
Anwendung von wissenschaftlich fundierten Methoden. Daher 
bestand zu Beginn der Literatursuche die Herausforderung darin, 
eine Vorgehensweise zu finden bzw. zu definieren, mit der auf der 
einen Seite der aktuelle Stand der Forschung zum Thema B2B-
Integration ermittelt werden konnte (Relevance), und auf der an-
deren Seite die Ergebnisse und deren Herleitung wissenschaftlich 
fundiert beschrieben werden konnten (Rigour). 
Die Suche nach einer expliziten Methode oder einem Rahmen-
werk für eine Literaturuntersuchung gestaltete sich schwierig, da 
es bislang nur wenige entsprechend detaillierte Vorgehensweisen 
gibt (vgl. u.a. [24], [37], [41]). Das Rahmenwerk von vom Brocke 
et al. [6] erschien am Ende der Suche vielversprechend, da es zum 
einen eine Reflexion von bereits existierenden Literaturuntersu-
chungen darstellt, zum anderen eine einheitliche Vorgehensweise 
für eine relevante und wissenschaftlich fundierte Untersuchung 
beschreibt. Das Forschungsvorhaben orientierte sich an den dort 
vorgeschlagenen fünf Phasen für eine Literaturuntersuchung: (1) 
Definition des Untersuchungsbereichs, (2) Thematische Begriffs-
bildung, (3) Literatursuche, (4) Analyse und Synthese und (5) 
Forschungsausblick. 
2.1 Definition des Untersuchungsbereichs 
Die große Anzahl von Publikationen im Bereich der Wirtschafts-
informatik bzw. Information Systems (IS) erschwert die Auswahl 
von qualitativ hochwertigen und wissenschaftlich relevanten Bei-
trägen [28]. Aufgrund der bereits existierenden, zahlreichen Pu-
blikationen zum Thema B2B-Integration wurde deshalb beschlos-
sen, den Untersuchungsbereich für die Literatursuche auf IS-
Journale einzugrenzen. IS-Journale veröffentlichen in der Regel 
wissenschaftliche Artikel, deren Qualität durch ein vorgelagertes 
Begutachtungsverfahren sichergestellt wird.  
Gegenwärtig gibt es fast 700 Journale mit IS-Bezug1. Ohne eine 
geeignete Rangreihe (Ranking) dieser Journale nach Relevanz, 
Qualität oder anderen Kriterien ist die Bedeutung der einzelnen 
Beiträge für die gegenwärtige Forschung nicht einschätzbar. Als 
geeigneter Ausgangspunkt für eine solche Rangreihe erscheint 
dabei die Verwendung von Journal-Rankings. Sie bilden nach fest 
vorgegebenen Kriterien eine Rangreihe von ausgesuchten Journa-
len.  
Für die vorliegende Untersuchung wurde das VHB JOURQUAL2 
Ranking eingesetzt, da es (a) ein hohes Ansehen in der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft der Betriebswirtschaftslehre und Wirt-
schaftsinformatik, sowohl national als auch international, genießt 
und (b) aufgrund der stärkeren gestaltungsorientierten Forschung 
(Design Science) im deutschsprachigen Raum ebenfalls Journale 
mit design-orientierten Beiträgen enthält. 
Das Ranking wurde von einem Konsortium von Hochschullehrern 
in Deutschland im Jahr 2003 entwickelt [20] und existiert gegen-
wärtig in seiner zweiten Fassung aus dem Jahr 2008. Es gibt in-
nerhalb des Rankings mehrere themenspezifische Unterklassifi-
zierungen (z.B. Marketing, Logistik, Produktion), die für den 
jeweiligen Themenbereich die Journale noch einmal gesondert 
einordnen. Für diesen Beitrag wurden die Unterklassifizierungen 
Wirtschaftsinformatik und Informationsmanagement und Electro-
nic Commerce gewählt, da beide einen direkten thematischen 
Bezug zu B2B-Integration aufweisen. 
Um einen Überblick über die vergangenen und aktuellen For-
schungsanstrengungen zu gewinnen, wurde ein begrenzter Zeit-
rahmen ausgewählt (2000-2008). Dadurch ist sichergestellt, dass 
die in JOURQUAL2 vorkommenden Journale bereits existierten 
und in der wissenschaftlichen Gemeinschaft etabliert waren. Zum 
anderen können so zeitabhängige Entwicklungen besser analysiert 
und zukünftige Herausforderungen besser abgeschätzt werden. 
Insgesamt 40 Journale mit 15116 Artikeln wurden dazu untersucht 
und ausgewertet. 
2.2 Thematische Begriffsbildung 
Der Begriff B2B-Integration wird in der Literatur oftmals vielfäl-
tig gebraucht. Die Bandbreite der Definitionen reicht von der 
Gesamtheit aller Geschäftsaktivitäten mit Bezug zum elektroni-
schen Datenaustausch bis zur notwendigen Technologie und In-
frastruktur [7]. Weiterhin gibt es nicht einen etablierten Begriff, 
sondern oftmals werden für ähnliche oder gleiche Sachverhalte 
unterschiedliche Ausdrücke verwendet (bspw. Business Collabo-
ration, Collaborative Business, Electronic Business Networking 
[3], [36], [43]). 




Aufgrund dieser vielen, meist ähnlich klingenden Bezeichnungen 
ist eine Begriffsbildung des Themas nicht einfach. Daher wurde 
auf Basis von bereits bestehenden Arbeiten in dem Gebiet eine 
Definition erstellt, die den unterschiedlichen Aspekten im B2B-
Umfeld gerecht wird und auf deren Basis die Literaturrecherche 
durchgeführt wurde: 
Unter B2B-Integration versteht man die Gestaltung der elektroni-
schen Integration zwischen rechtlich selbständigen Unternehmen, 
die in einer geschäftlichen Beziehung zueinander stehen. 
In dieser Definition ist sowohl die technische Integration enthalten 
[30], [34], auf deren Basis die überbetriebliche Organisation der 
Geschäftsprozesse stattfindet [5], [8], [3], als auch die institutio-
nelle Integration, die sich mit den Geschäftsbeziehungen (z.B. 
rechtliche, finanzielle Aspekte) beschäftigt [9]. 
2.3 Literatursuche 
Insgesamt wurden drei Suchläufe auf den 15116 Artikeln vorge-
nommen. Dabei wurde in jedem Suchlauf der Titel von jedem 
Artikel hinsichtlich einer bestimmten Menge von Keywords 
durchsucht (Suchliste). Anschließend wurden die Abstracts der 
ermittelten Artikel von drei beteiligten Forschern gelesen und mit 
Bezug auf die in Kapitel 2.2 vorgestellte Definition auf deren 
Relevanz für das Forschungsfeld B2B-Integration geprüft. Die 
Keywords der relevanten Artikel wurden in die Suchliste mit auf-
genommen und die Suchliste im nächsten Suchlauf auf die Titel 
erneut angewendet. 
Der erste Suchlauf fand mit dem Keyword B2B statt, der insge-
samt 40 Artikel hervorbrachte, die im Titel den Ausdruck B2B in 
irgendeiner Form verwendeten. Alle Artikel hatten einen themati-
schen Beitrag zum Forschungsfeld B2B-Integration, so dass kein 
Artikel verworfen werden musste. Auf Basis dieser Artikel wie-
derum konnten 89 neue Keywords ermittelt werden, die in den 
jeweiligen Beiträgen verwendet wurden.  
Im zweiten Suchlauf wurden auf Basis der neuen Keywords ins-
gesamt 633 neue Artikel gefunden, von denen nach der Prüfung 
auf thematischen Bezug 187 Artikel als relevant klassifiziert wur-
den. Aus diesen Artikeln wurden 123 weitere Keywords identifi-
ziert, mit denen der dritte Suchlauf durchgeführt wurde. 
Im dritten Suchlauf wurden insgesamt 757 Artikel gefunden, von 
denen nach thematischer Prüfung 104 als relevant eingestuft wur-
den. Zu diesem Zeitpunkt konnten zu der Suchliste nur noch we-
nige neue Keywords hinzugefügt werden, die zudem aus drei oder 
mehr Wörtern bestanden (z.B. online transactional exchange rela-
tionships), so dass eine Suche mit diesen Keywords nicht mehr 
praktikabel war. Hinzu kam, dass sich bei den identifizierten Arti-
keln die Doppelfindungen stark häuften, so dass davon auszuge-
hen war, dass alle relevanten Keywords bereits ermittelt waren. 
Von den insgesamt 331 relevanten Artikeln konnten weitere 34 
Artikel ausgeschlossen werden, da es sich entweder um Editorials 
für einzelne Journale handelte (20), oder um noch nicht eliminier-
te Dubletten (14). Somit blieben 297 Artikel für die anschließende 
Analyse und Synthese übrig, die im Folgekapitel dargestellt wird. 
Kapitel 4 fasst den daraus gewonnen Forschungsausblick in einer 
Diskussion zusammen.  
3. Analyse und Synthese 
Wie bereits in Kapitel 2.1 beschrieben, wurden aufgrund des VHB 
JOURQUAL2 Rankings 40 Journale mit den thematischen 
Schwerpunkten Wirtschaftsinformatik, Informationsmanagement 
und Electronic Commerce für die durchzuführende Literatur-
untersuchung identifiziert. Tabelle 1 zeigt die Verteilung der the-
matisch relevanten Artikel je Journal. 
Tabelle 1: Übersicht der 40 Journale mit der Artikelanzahl 
Journal Anzahl Artikel 
Communications of the ACM 27 
Computer Supported Collaborative Work 1 
Computers and Operations Research 2 
Data and Knowledge Engineering 8 
DATA BASE for Advances in Information Systems 1 
Decision Support Systems 27 
Electronic Commerce Research 13 
Electronic Markets 30 
European Journal of Information Systems 10 
Information and Organization 1 
IEEE Transactions on Engineering Management 10 
Information and Management 32 
Information Systems 4 
Information Systems and eBusiness Management 21 
Information Systems Frontiers 8 
Information Systems Journal 6 
Information Systems Research 6 
International Journal of Electronic Commerce 20 
International Journal of Information Management 12 
Journal of Electronic Commerce Research 16 
Journal of Information Technology 9 
Journal of the Association for Information Systems 5 
MIS Quarterly 6 
MIS Quarterly Executive 3 
The Journal of Strategic Information Systems 10 
Wirtschaftsinformatik 9 
 
Die nachfolgenden Journale aus dem VHB JOURQUAL2 Ran-
king enthielten nach der Recherche keine Artikel, die mit Hinblick 
auf die gewählten Stichwörter B2B-relevante Inhalte untersuchen: 
INFORMS Journal on Computing, ACM Computing Surveys, 
ACM Transactions on Computer Human Interaction, ACM Tran-
sactions on Database Systems, ACM on Information Systems, 
Artificial Intelligence, Human Computer Interaction, IEEE Perva-
sive Computing, International Journal of Media Management, 
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Journal of Computional Finance, Journal of Information Techno-
logy, Journal of the ACM und SIAM Journal on Computing. 
3.1 Forschungsansätze 
Im Folgenden werden die gewählten Forschungsansätze der ein-
zelnen Artikel analysiert. Entsprechend der epistemologischen 
Kategorisierung nach Orlikowski und Baroudi [32] kann man 
zwischen drei grundlegenden Forschungsansätzen unterscheiden: 
• Deskriptiv 
Beiträge dieser Art beschreiben einen für die Autoren 
wichtigen Sachverhalt oder eine Tatsache, deren Rele-
vanz für die wissenschaftliche Gemeinschaft argumen-
tativ aufbereitet wird. 
• Interpretativ 
Ausgehend von einer subjektiven Sichtweise des For-
schers wird versucht, beobachtbare Phänomene zu ver-
stehen und in der jeweiligen Situation geltende Gesetz-
mäßigkeiten induktiv abzuleiten. 
• Positivistisch 
Basierend auf theoretischen Grundlagen werden Be-
hauptungen oder Hypothesen aufgestellt, die falsi-
fizierbar sind, oder Behauptungen im Zuge der Analyse 
abgeleitet. 
Hinzu kommt ein vierter Forschungsansatz, der bereits in ver-
schiedenen zurückliegenden Literaturuntersuchungen anerkannt 
und berücksichtigt wurde [4], [40], [10]: 
• Design-orientiert 
Dieser Ansatz vertritt den Standpunkt, dass durch die 
Konstruktion eines Artefakts (Konstrukt, Modell, Me-
thode, Software [21]) wissenschaftliche Erkenntnis ge-
wonnen werden kann. 
Es zeigt sich, dass deskriptive Forschungsansätze mit 32,6% aller 
Artikel die verbreiteteste Methode sind, weiterführende wissen-
schaftliche Erkenntnisse zu gewinnen und zu beschreiben (vgl. 
Tabelle 2). Dazu zählen auch diejenigen Beiträge, die auf Basis 
ihres deskriptiven Ansatzes ein Modell oder Rahmenwerk zur 
Verdeutlichung ihrer Argumentation vorschlagen, dies jedoch 
nicht als zentrales Instrument zum Erkenntnisgewinn nutzen (vgl. 
design-orientierter Forschungsansatz). 
Tabelle 2: Verteilung der Artikel nach Forschungsansatz 
Forschungsansatz Anzahl Artikel Prozentualer Anteil 
Deskriptiv 97 32,6% 
Interpretativ 52 17,5% 
Positivistisch 78 26,3% 
Design-orientiert 68 22,9% 
 
Mit insgesamt 78 Artikeln folgen positivistische Ansätze, von 
denen etwa die Hälfte (37) Hypothesen bzw. Behauptungen for-
mulieren und in einer empirischen Untersuchung testen. Die ande-
re Hälfte der positivistischen Beiträge (33) stellt Fallstudien vor, 
innerhalb derer die im Vorfeld getroffenen Annahmen der For-
scher ausführlich untersucht werden. Die übrigen 8 Artikel ver-
wenden Fragebögen bzw. Interviews als empirisches For-
schungswerkzeug im Rahmen ihrer Präsentation der Ergebnisse. 
Mit 68 von 297 untersuchten Artikeln stellen design-orientierte 
Forschungsansätze knapp ein Viertel der B2B-relevanten Beiträge 
dar. Dabei präsentierten 22 Veröffentlichungen Rahmenwerke 
bzw. Architekturen. Modelle mit unterschiedlichem thematischen 
Bezug werden von 27 Autorinnen und Autoren konstruiert. Insge-
samt 14 Artikel behandeln die Erstellung von Softwareartefakten. 
Die übrigen Konstrukte behandeln Ontologien (2), Prozessgestal-
tung (2) und eine Sprachkonstruktion. 
Mit 52 Artikeln bilden interpretative Forschungsansätze den 
kleinsten Teil der untersuchten Beiträge. Davon wiederum erfor-
schen etwa ein Viertel (14) mit Hilfe von Umfragen bzw. Inter-
views ihren Untersuchungsgegenstand. Die deutlich beliebtere 
Methode zur Gestaltung interpretativer Forschung ist die Erstel-
lung von Fallstudien, entweder im Rahmen einer einzelnen Fall-
studie (25) oder durch Kombination von mehreren Fallstudien 
(12). Ein Artikel stellte ein Experiment vor, in dem die Verteilung 
von Informationen in einem überbetrieblichen Kontext untersucht 
wurde. Aufgrund der fehlenden deskriptiven bzw. positivistischen 
Elemente wurde diese Veröffentlichung mit zu den interpretativen 
Werken gezählt. 
Die fehlenden 2 Artikel beschäftigen sich mit der Präsentation 
von Lehrinhalten im überbetrieblichen Kontext, können aber kei-
nem bestimmten Forschungsansatz direkt zugeordnet werden. 
Daher haben wurden diese beiden Beiträge aus der Übersicht he-
rausgenommen. 
3.2 Thematische Entwicklung 
Bei fast 300 Artikeln mit thematischem Bezug zu B2B-Integration 
ist die Anzahl unterschiedlicher thematischer Schwerpunkte, die 
behandelt werden, sehr groß. Daher wurden Artikel mit ähnlichen 
oder gleichen Themenschwerpunkten in Themenkategorien zu-
sammengefasst, um eine aggregierte Übersicht der inhaltlichen 
Ausrichtung zu geben (vgl. Tabelle 3). 
Tabelle 3: Thematische Schwerpunkte 
Themen-
schwerpunkt Beschreibung 
Agenten Elektronische Agenten, die automatisiert Funktionen für den Nutzer übernehmen 
Entwicklung 
Erstellung von Architekturen, Anwendun-
gen, Modellen, Ontologien usw. zur Pro-
blemlösung 
Evaluation 
Ermittlung und/ oder analytische Auswer-
tung von Metriken für überbetriebliche 
Anwendungen 
Funktionalität 
Beschreibung und/ oder Vergleich der 
Funktionalitäten von Anwendungen und 
Darstellung ihres Nutzenpotentials 
Geschäfts-
modelle 
Taxonomie, Entwicklung und Vergleich 
von Geschäftsmodellen im überbetriebli-
chen Kontext 
Lehrstudie 
Darstellung einer universitären Lehrumge-
bung zur Vermittlung von überbetrieblichen 
Themen  
Institution 
Beschreibung und/ oder Bewertung von 
Machtverhältnissen, Risiko und Sicherheit 
innerhalb einer überbetrieblichen Partner-
schaft 
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Partnerschaft Erforschung der zwischenbetrieblichen Partnerschaften 
Review Ermittlung und Bewertung des gegenwärti-gen Stands der Forschung 
Standards Erstellung und/ oder Bewertung von über-betrieblichen, technologischen Standards 
Strategien 
Erstellung, Bewertung und Auswirkungen 




Einführung, Anpassung und/ oder Verbrei-
tung von überbetrieblichen Technologien, 
Funktionen oder Systemen 
Technologische 
Auswirkung 
Voraussetzungen, Effekte und/ oder Folgen 
von überbetrieblichen Technologien, Funk-
tionen oder Systemen 
Theorien Erstellung und/ oder Ergänzung von theore-tischen Konstrukten 
Verhandlungen 
Erforschung von elektronischer Unterstüt-
zung des Verhandlungsprozesses mit poten-
tiellen Partnern 
Vertrauen Untersuchung von Vertrauen in überbe-trieblichen Partnerschaften 
 
Im Folgenden werden die jeweiligen Themenschwerpunkte in 
Beziehung zu deren Veröffentlichungsjahren, den korrespondie-
renden Forschungsbereichen und denen mit ihnen verknüpften 
Forschungsansätzen diskutiert. Als Forschungsbereich ist dabei 
ein wissenschaftliches Fachgebiet definiert, innerhalb dessen ein 
Themenschwerpunkt erforscht wird. Die Anzahl der jeweiligen 
Artikel zu jedem Thema ist in Tabelle 4 nachzulesen.  








Auswirkung 63 21,2% 
Technologische 
Anpassung 60 20,2% 
Entwicklung 54 18,2% 
Funktionalität 19 6,4% 
Evaluation 18 6,1% 
Vertrauen 15 5,0% 
Agenten 11 3,7% 
Review 11 3,7% 
Institution 10 3,4% 
Partnerschaft 9 3% 
Strategien 8 2,7% 
Standards 6 2% 
Verhandlungen 5 1,7% 
Geschäfts-
modelle 3 1% 
Theorien 3 1% 
Lehrstudie 2 0,7% 
Dabei kommen Beiträge mit einem entwicklungsorientierten An-
satz und der Erforschung von Anpassungen und Auswirkungen 
auf technologischer Ebene besonders häufig vor (diese Schwer-
punkte haben einen Anteil von etwa 20% der untersuchten Arti-
kel). 
3.2.1 Technologische Auswirkung 
Von 2001 bis 2004 wurden mehr als die Hälfte der Arbeiten zu 
Technologischen Auswirkungen veröffentlicht (35 von 63 Arti-
keln). Ähnlich den Beiträgen zu den Technologischen Anpassun-
gen wurden sowohl technische als auch organisatorische Verände-
rungen untersucht und dokumentiert.  
Besonderes Augenmerk galt dabei dem Forschungsbereich Supply 
Chain Management (SCM), um den sich 15 Abhandlungen dreh-
ten. Während zu Beginn des neuen Jahrtausends vor allem Effekte 
im Rahmen der Internetnutzung auf eine Supply-Chain untersucht 
wurden, verlagerte sich der Fokus mehr auf einzelne Interorgani-
sationssysteme und deren betriebswirtschaftlichen Auswirkungen 
bis hin zu Smart Business Networks im Jahr 2008. SCM bleibt 
dabei über alle Jahre hinweg als Forschungsbereich in den Arti-
keln vertreten. Als zweiter, mit 9 Artikeln untersuchter For-
schungsbereich ist Electronic Commerce (E-Commerce) zu nen-
nen, der hauptsächlich eine Betrachtung von Benefits des E-
Commerce auf Organisationen widerspiegelt. Andere Bereiche 
sind mit jeweils 5 Artikeln (Electronic Business, Electronic Pro-
curement, Electronic Marketplace) bzw. 4 Artikeln (Electronic 
Data Interchange und Web Services) vertreten. Branchenspezifi-
sche Fallstudien werden insgesamt von 6 Autorinnen und Autoren 
behandelt. Bis auf EDI, Web Services und E-Marketplace werden 
Artikel in den übrigen Forschungsbereichen über den untersuch-
ten Zeitraum hinweg immer wieder aufgegriffen. Artikel mit EDI 
Hintergrund stammen aus den Jahren 2000 bis 2003, wobei hier 
noch der klassische elektronische Datenaustausch und dessen 
Effekte untersucht wurden. Web Services und deren Auswirkun-
gen wurden in den Jahren 2002 bis 2004 erforscht. Die Untersu-
chungen von Effekten auf elektronische Marktplätze lieferten 
jedoch schon im Jahr 2002 den letzten Beitrag. Als weitere, be-
merkenswerte Beobachtung ist zu nennen, dass sich nur 2 Artikel 
mit den Möglichkeiten und Auswirkungen von mobilen Endgerä-
ten im B2B-Umfeld beschäftigen (Mobile Marketplace und Mobi-
le Procurement), und diese Beiträge aus den Jahren 2002 und 
2004 stammen. 
Der Anteil der empirischen Forschungsansätze ist im Vergleich 
zum nachfolgenden thematischen Schwerpunkt (Technologische 
Anpassung) deutlich geringer. 38 der 63 Veröffentlichungen nut-
zen eine empirische Untersuchung (17 nutzen einen interpretati-
ven, 21 einen positivistischen Ansatz). Weitere 24 Arbeiten unter-
suchen mögliche technologische Auswirkungen mit einem de-
skriptiven Ansatz. Es gibt nur eine design-orientierte Arbeit. 
3.2.2 Technologische Anpassung 
Artikel mit Bezug zur Technologischen Anpassung finden sich in 
jedem Publikationsjahr von 2000 bis 2008. Bis 2006 nahm die 
Anzahl der Beiträge sogar stetig zu, wobei 2006 mit 10 Beiträgen 
die größte Zahl veröffentlicht wurde. 2007 (7 Artikel) und 2008 (5 
Artikel) war die Zahl dagegen wieder rückläufig.  
Es zeigen sich hier insbesondere vier Forschungsbereiche, in de-
nen Artikel vermehrt den Themenschwerpunkt Technologische 
Anpassung behandeln: Electronic Commerce (13 Artikel), E-
Marketplace (12 Artikel), E-Procurement (5 Artikel) und allge-
mein branchenspezifische Fallstudien (15 Artikel). Vor allem im 
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Bereich Electronic Commerce wurden viele Arbeiten verfasst, die 
sich mit organisatorischen Problemstellungen bei der technologi-
schen Anpassung beschäftigen, wie z.B. vom Management erwar-
tete Benefits, Vertrauensprobleme oder die Einbindung der zu 
integrierenden Partner. Diese Artikel erfreuten sich bis zum Jahr 
2004 großer Beliebtheit, bis sie schließlich von den Forschungs-
bereichen E-Marketplace (2004 bis 2007) und E-Procurement 
(2006 bis 2008) abgelöst wurden. Dabei steckte man die Untersu-
chungsrahmen deutlich enger, da es in der Regel nicht mehr nur 
um allgemeine Anpassungsforschung ging, sondern einzelne 
Aspekte genauer betrachtet wurden, wie z.B. Informationstranspa-
renz, elektronische Konsortien oder E-Procurement Auktionen. 
Die branchenspezifischen Fallstudien untersuchen generell Unter-
nehmen, die sich mit interorganisationeller Integration beschäfti-
gen. Dabei ist jedoch weder ein Schwerpunkt im Hinblick auf die 
thematische Ausrichtung noch auf die zeitliche Verteilung festzu-
stellen. Als Branche wurde die Automobilindustrie am häufigsten 
als Forschungspartner herangezogen. Die übrigen Beiträge mit 
dem thematischen Schwerpunkt Technologische Anpassung be-
schäftigen sich mit Einzelthemen, wie z.B. Virtualisierung eines 
Interorganisationssystems, oder ein Austauschnetzwerk basierend 
auf offenen Standards. 
Die verwendeten Forschungsansätze sind überwiegend empirisch-
er Natur (46 von insgesamt 60 Artikeln), von denen sich 20 Bei-
träge mit der Erstellung und Auswertung von Fallstudien und 
Fragebögen beschäftigen (interpretativ). Die übrigen Beiträge (26) 
behandeln Hypothesenmodelle, Umfragen und ebenfalls Fallstu-
dien zur Ermittlung der Forschungsergebnisse (positivistisch). 
3.2.3 Entwicklung 
Etwa ein Drittel der Entwicklungs-orientierten Beiträge beschäf-
tigt sich mit der Erstellung einer real existierenden Anwendung 
oder einer Ergänzung zu einer bereits existierenden Anwendung. 
Der weitaus größere Teil beschränkt sich auf die Entwicklung von 
Modellen bzw. Rahmenwerken, die im jeweiligen Kontext eine 
neue bzw. weiterführende Lösung liefern sollen. Die meisten die-
ser Artikel bewegen sich vor technologischen Hintergründen wie 
Web Services (16 Artikel), anderen XML-basierten Standards (6 
Artikel) und weiteren elektronischen Austauschformaten. Es zeigt 
sich, dass ältere Austauschstandards wie EDIFACT, vor allem in 
neueren Artikeln, kaum noch Beachtung finden. Dafür sind gerade 
in den Beiträgen seit 2003 vermehrt workflow- bzw. prozess-
bezogene Artefakte zu finden, die sich mit der Lösung von Pro-
blemen in der Ablauforganisation beschäftigen. Insgesamt haben 
sich seit 2003 vor allem Architektur-Artefakte durchgesetzt, die 
mit insgesamt 17 Artikeln auch die größte Menge an Design-
Artikeln stellen.  
Der verwendete Forschungsansatz ist bei den entwicklungs-
orientierten Artikeln ausschließlich ein design-orientierter Ansatz, 
der die einzelnen von Hevner postulierten Design-Phasen durch-
läuft [21]. Es wurden auch diejenigen Artikel zu dieser Gruppe 
gezählt, die zwar ein Artefakt entwickelt, dieses jedoch nicht in 
einer Evaluations-Phase auf dessen Anwendbarkeit getestet hat-
ten. 
3.2.4 Funktionalität 
Die Verteilung von Artikeln mit dem Fokus auf die Funktionalität 
von Anwendungen im überbetrieblichen Kontext ist über die Jahre 
relativ gleichmäßig. Vergleicht man die einzelnen Forschungsar-
beiten miteinander, so fällt auf, dass überwiegend bereits länger 
bekannte und etablierte Anwendungen und Funktionalitäten in 
Bezug auf B2B-Integration untersucht wurden. Dazu gehören 
unter anderem Geschäftsprozessmanagement, Wissensmanage-
ment, Kundenbeziehungsmanagement oder elektronische Markt-
plätze. Neue Anwendungen, wie z.B. Cloud-Lösungen, sind in 
diesem Themenschwerpunkt noch nicht zu finden. 
Es gibt sowohl empirische als auch deskriptive Forschungs-
ansätze, die sich überwiegend mit Funktionen und dem Vergleich 
von Funktionalitäten von Interorganisationssystemen beschäfti-
gen. Dabei werden meistens ausgewählte Anwendungen in einem 
definierten Kontext untersucht und die für den Kontext besten 
Funktionalitäten herausgestellt.  
3.2.5 Evaluation 
18 Artikel beschäftigen sich mit den Evaluationsmöglichkeiten 
von Interorganisationssystemen, Lieferketten oder elektronischen 
Marktplätzen. Während Arbeiten zur Wertbestimmung von IOS 
vor allem in den Jahren 2000 bis 2003 durchgeführt wurden, ge-
wann SCM in den Folgejahren mehr an Bedeutung, das bis 2008 
mit der Evaluation des Einsatzes von RFID-Applikationen immer 
noch ein aktueller Forschungsbereich ist. Neuere Artikel beschäf-
tigen sich zudem verstärkt mit der Evaluation von elektronischen 
Marktplätzen, deren Auswahl und Bewertung Gegenstand der 
Forschung ist. 
Interessant dabei ist, dass gut die Hälfte der entsprechenden Ar-
beiten (10) rein deskriptiver Natur sind, indem sie Evaluations-
modelle bzw. -rahmenwerke vorschlagen, allerdings nicht empi-
risch testen. Nur ein Drittel (6) der Artikel nutzt bei der Beantwor-
tung der Forschungsfragen Fallstudien oder nachzuweisende Hy-
pothesen. 
3.2.6 Vertrauen 
Vertrauen in der überbetrieblichen Kooperation von Geschäfts-
partnern spielt bei 15 der untersuchten Artikel die Hauptrolle. 
Dabei handelt es sich hauptsächlich um Untersuchungen in For-
schungsbereichen, die sich durch einen hohen Grad an Interaktion 
auszeichnen: E-Commerce, E-Marketplace und SCM. Bemer-
kenswert dabei ist die Tatsache, dass fast alle Artikel (13) bis 
2005 veröffentlicht wurden, 2006 waren es nur noch zwei Beiträ-
ge. In den Jahren 2007 und 2008 konnte kein Artikel identifiziert 
werden, der sich direkt mit diesem Thema auseinandersetzt.  
Gegenstand der Untersuchungen sind sowohl Eigenschaften von 
Vertrauen in überbetrieblichen Partnerschaften, als auch positiv 
bzw. negativ wirkende Einflüsse auf das Vertrauensverhältnis. 
Hier finden sich vor allem empirische Untersuchungen (10 Arti-
kel, davon 8 positivistische Arbeiten). 
3.2.7 Agenten 
Eigenständig arbeitende Agenten bilden mit 11 vertretenen Arti-
keln eine Auswahl an ausschließlich design-orientierten Beiträ-
gen, in denen entweder ein Software-Artefakt oder zumindest ein 
Modell erstellt wird.  
In fast jedem Jahr sind ein oder zwei Artikel vertreten. Eine ver-
stärkte Konzentration ist auf die Forschungsbereiche SCM und E-
Marketplaces festzustellen, die mit jeweils drei Artikeln vertreten 
sind. Thematisch werden Problemlösungsansätze präsentiert, z.B. 
für ein Preisfindungsproblem in Lieferketten oder die Prozess-
orchestration.  
3.2.8 Review 
Ebenfalls 11 Artikel beschäftigen sich mit der Untersuchung von 
bereits geleisteten Forschungsarbeiten (Review). Davon begutach-
ten allein 6 Reviews das Themengebiet Electronic Commerce. 
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Somit befindet sich hier eine Kategorisierung von relevanter Lite-
ratur auf einem aktuellen Stand (letzter Review zu diesem The-
mengebiet: 2007).  
Die übrigen Literaturuntersuchungen (5) beschränken sich auf 
ausgewählte Forschungsgebiete wie Lieferketten, elektronische 
Marktplätze oder elektronischer Datenaustausch. Der neuste Re-
view zum Thema Interorganisationssysteme stammt aus dem Jahr 
2008 und setzt sich mit empirischen Arbeiten in diesem Bereich 
auseinander [33]. 
3.2.9 Institution 
Risiko, Sicherheit, Machtverhältnisse und Stakeholder Manage-
ment bestimmen fast die Hälfte der Beiträge mit thematischem 
Bezug zur Institution (4 von 10 Artikeln). Gleichzeitig sind dies 
besonders aktuelle Themen, da alle Abhandlungen aus dem Jahr 
2008 stammen. Die übrigen Beiträge beschäftigen sich vor allem 
mit den Machtverhältnissen in elektronischen Marktplätzen, die 
aus den Jahren 2000 bis 2002 stammen. 
Es werden dabei fast ausschließlich Fallstudien im Rahmen der 
empirischen Arbeiten genutzt (6 Artikel, davon 5 Positivisten), 
um bestehende Strukturen beobachten und verstehen zu können. 
Die übrigen Ansätze beschreiben Modelle, mit denen bestimmte 
Eigenschaften erklärt werden sollen (deskriptiv).  
3.2.10 Partnerschaften 
Das Themengebiet Partnerschaften beschäftigt sich mit der Aus-
wahl der Kooperationspartner, mit Beziehungstypen und strategi-
schen Partnerschaften zum Erhalt eines Wettbewerbsvorteils. 
Interessanterweise stammen die Artikel nur aus den Jahren 
2001/2002 und 2007/2008.  
Ein Wechsel in den Forschungsansätzen kann im direkten Ver-
gleich nicht festgestellt werden. In den neueren Artikeln hingegen 
liegt der Schwerpunkt mehr auf den Beziehungstypen, die bei 
einer zwischenbetrieblichen Kooperation auftreten können, wäh-
rend ältere Artikel vor allem die generellen Motive zur Entste-
hung von zwischenbetrieblichen Partnerschaften erforschen. 
3.2.11 Strategie 
Forschungsarbeiten zur Strategie-Entwicklung im überbetriebli-
chen Kontext konnten in den Jahren 2007 und 2008 nicht mehr in 
den untersuchten Artikeln gefunden werden. Generell existieren 
nur wenige Beiträge, die sich mit der strategischen Ausrichtung 
eines Unternehmens im interorganisationellen Kontext beschäfti-
gen. Die beiden Schwerpunkte liegen dabei in den Forschungsbe-
reichen im E-Commerce und E-Procurement, in denen zum einen 
die allgemeine strategische Ausrichtung im E-Commerce behan-
delt wird, zum anderen Strategien zur erfolgreichen Einführung 
von E-Procurement diskutiert werden.  
Dabei werden überwiegend Fallstudien (4 Artikel, interpretativ 
und positivistisch) dazu genutzt, um mögliche Strategien für eine 
überbetriebliche Integration festzustellen. 
3.2.12 Standards 
6 Artikel beschäftigen sich mit technologischen Standards zur 
Integration von überbetrieblichen Anwendungen. Die Diskussion 
beschränkt sich dabei überwiegend auf XML-Standards und deren 
Nutzen bzw. deren Unzulänglichkeiten. Bis 2005 ließ sich nur 
eine Publikation finden, die sich explizit mit elektronischen Aus-
tauschstandards beschäftigt hat (1 Artikel aus dem Jahr 2000). 
Alle anderen Artikel stammen aus den Jahren 2005 bis 2008. 
Eine besondere Vorliebe für einen Forschungsansatz ist ebenfalls 
nicht zu erkennen. Die Hälfte der Beiträge nutzt Fallstudien, um 
den gegenwärtigen Stand des Einsatzes von Standards zu untersu-
chen, die andere Hälfte beschränkt sich auf eine konzeptionelle 
Diskussion über die Eigenschaften von elektronischen Austausch-
formaten (3 deskriptive Artikel). 
3.2.13 Verhandlung 
Mit 5 Artikeln stellen Beiträge zur elektronisch unterstützten Ver-
handlung einen relativ kleinen Teil der untersuchten Beiträge dar. 
Seit 2005 gab es zwei Jahre in Folge keinen weiteren Artikel mehr 
zu diesem Thema. Erst 2008 wurde diese Forschungsrichtung 
wieder aufgegriffen. Inhaltlich wird die technische und organisa-
torische Unterstützung der elektronischen Verhandlungs- und 
Vertragsgestaltung thematisiert. Dabei wurden zu Beginn vor 
allem Systeme und Anwendungen untersucht bzw. entworfen, die 
eine elektronische Unterstützung von Verhandlungen realisierten. 
Die neueste Arbeit aus dem Jahr 2008 fokussiert eine prozessbe-
zogene Sicht auf dieses Themengebiet, indem sie ein Prozessmo-
dell für E-Negotiation entwirft. 
Dazu werden ausschließlich deskriptive Ansätze gewählt, die auf 
Anwendungs- und Modellebene Forschungsergebnisse beschrei-
ben. Eine empirische Untersuchung dieses Themengebiets konnte 
im Verlauf dieser Arbeit nicht gefunden werden. 
3.2.14 Geschäftsmodelle 
Geschäftsmodelle im überbetrieblichen Kontext werden in 3 Bei-
trägen hinsichtlich ihrer Entstehung und ihrer Klassifikation un-
tersucht. Ein Artikel vergleicht dabei mehrere Geschäftsmodelle 
für elektronische Marktplätze, ein Beitrag beschreibt ein Rah-
menwerk zur Erstellung von Geschäftsmodellen für Intermediäre, 
während die letzte Arbeit eine Taxonomie für Geschäftsmodelle 
im E-Commerce aufstellt. Der jüngste Beitrag stammt dabei aus 
dem Jahr 2002. Abgesehen von einer empirischen Studie werden 
in den jeweiligen Artikeln deskriptive Ansätze gewählt. 
3.2.15 Theorie 
Die Theorie-bezogenen Artikel erweitern bzw. postulieren neue 
theoretische Ansätze im E-Business und E-Commerce. Dazu wer-
den deskriptive Ansätze angewendet, mit denen die jeweilige 
theoretische Neuentwicklung begründet wird. Die Artikel stam-
men aus den Jahren 2000, 2003 und 2006, so dass hier kein be-
sonderes zeitliches Merkmal erkannt werden kann. Inhaltlich geht 
es dabei um die Zusammenführung von Informationssystemen im 
Unternehmen und E-Business, dem Paradigma E-Service und den 
auf organisatorischer Ebene stattfindenden Informationsaustausch. 
3.2.16 Lehrstudien 
Zuletzt sind die beiden Lehrstudien aus den Jahren 2004 und 2006 
zu erwähnen, die sich mit überbetrieblichen Szenarien im Rahmen 
der Forschung und Lehre auseinandersetzen. Ein besonderer For-
schungsansatz kann hier nicht genannt werden, da es sich um die 
Wiedergabe von Lehrinhalten handelt. Trotzdem wurden diese 
Artikel in die Literaturübersicht mit aufgenommen, da die Wei-
tergabe von Wissen ebenso ein Teil der Forschung und Lehre ist, 
wie die Forschung selbst.  
3.3 Historische Entwicklung 
Es zeigt sich, dass in den Jahren 2002 bis 2005 die größte Anzahl 
von B2B-relevanten Artikeln veröffentlicht wurde. Thematisch ist 
dies vor allem mit Artikeln zu den Forschungsbereichen Electro-
nic Commerce, Electronic Marketplace und Electronic Business 
zu begründen, die in allen 4 Jahren einen bedeutenden Anteil an 
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den Publikationen hatten. Im Jahr 2005 kamen zusätzlich noch 
eine Reihe Artikel zum Thema Web Services hinzu, so dass hier 
die größte Anzahl an B2B-relevanten Artikeln zustande kam. 
Gleichzeitig ist in diesem Zeitraum bis auf das Jahr 2003 eine 
hohe Anzahl von Artikeln in A+, A und B gerankten Journalen 
festzustellen.  
Unter den allgemeinen Überschriften E-Commerce und 
E-Marketplace wurden im Jahr 2002 besonders Themen wie Ver-
trauen, Partnerschaft, Technologische Anpassung und Technolo-
gische Auswirkung untersucht. Technologische Anpassung spielte 
auch im Jahr 2003 in A+, A- und B-Journalen eine wichtige Rolle, 
wobei zusätzlich eine prozess- bzw. workflow-basierte Sicht hin-
zukam, die verstärkt auf Institutions-relevante Themenstellungen 
eingeht. Im Jahr 2004 trat die Betrachtung von Technologischen 
Auswirkungen wieder in den Vordergrund. Zusätzlich bestimmen 
auch die Themen Vertrauen und die Konstruktion von Architektu-
ren und Modellen die Inhalte der Beiträge. Das Schwerpunktthe-
ma Vertrauen, das bereits 2002 große Berücksichtigung fand, 
kommt im Jahr 2005 erneut verstärkt in den Fokus. Das Thema 
der Technologischen Anpassung ist wieder stark vertreten. 
Betrachtet man die gesamte Verteilung der Themenschwerpunkte 
auf die 4 Rankings unabhängig von der Zeit (vgl. Tabelle 5), so 
lässt sich feststellen, dass 5 Themengebiete in A-Journalen bis 
2008 keine Rolle gespielt haben: Geschäftsmodelle, Strategien, 
Verhandlungen, Theorien und Lehrstudien. Lässt man die Lehr-
studien und Theorien aufgrund ihres besonderen Status weg, so 
sind trotzdem 3 Themenschwerpunkte mit direktem wirtschaftli-
chen Bezug nicht in den höchstrangigen Journalen vertreten.  
Tabelle 5: Ranking und thematischer Schwerpunkt 
Themen-
schwerpunkt A+ A B C 
Agenten 1  6 4 
Entwicklung 1 1 15 37 
Evaluation 1  5 12 
Funktionalität 1  2 16 
Geschäfts-
modelle   1 2 
Lehrstudie   2  
Organisation  2 2 6 
Partnerschaft 1 2 2 4 
Review  1 7 3 
Standards  1 1 4 
Strategien   2 6 
Technologische 
Anpassung 1 2 19 38 
Technologische 
Auswirkung  1 16 46 
Theorien   1 2 
Verhandlungen   3 2 
Vertrauen  1 10 4 
 
Werden alle Themenschwerpunkte mit 10 oder weniger Artikeln 
berücksichtigt, so kommen zusätzlich zu den weiter oben genann-
ten Inhalten auch die Bereiche Organisation und Standards mit 10 
bzw. 6 Veröffentlichungen sehr selten vor. 
4. Diskussion 
In der folgenden Diskussion werden die wichtigsten Erkenntnisse 
dieser Literaturuntersuchung vor dem Hintergrund der zugrunde-
liegenden Forschungsfrage noch einmal zusammengefasst: 
Was sind die wichtigsten Forschungsthemen für B2B-Integration 
der jüngeren Vergangenheit und für die Zukunft? 
4.1 Forschungsansatz 
Über alle 297 untersuchten Artikel ist die Anzahl der vier For-
schungsansätze eher unregelmäßig verteilt. Deskriptive Arbeiten 
haben dabei ein leichtes Übergewicht zu positivistischen oder 
design-orientierten Abhandlungen, die sich in etwa die Waage 
halten. Interpretative Arbeiten finden sich vergleichweise seltener. 
Aus diesen Zahlen allein ist nur abzulesen, dass sich interpretative 
Forschungsarbeiten immer noch in der Minderheit befinden, ob-
wohl im Vergleich zu anderen durchgeführten Literaturunter-
suchungen deren Anteil in unserer Untersuchung relativ gesehen 
hoch ist (vgl. [40], [39]). Ein eindeutiger Trend für eine der vier 
Forschungsansätze in der B2B-Forschung ist nicht zu erkennen 
4.2 Thematische Verteilung und historische 
Entwicklung 
Verlässt man sich auf die absolute Anzahl der Artikel mit Bezug 
zu einem bestimmten Thema, so sind Themen rund um die Tech-
nologische Anpassung und Auswirkung von überbetrieblichen 
Lösungen sowie deren Konstruktion mit Abstand als wichtigste 
Forschungsthemen im Bereich B2B der letzten Jahre zu nennen. 
Bezieht man die chronologische Entwicklung mit ein, so sind die 
drei Gebiete sozusagen zeitlos. In jedem der untersuchten 9 Jahre 
von 2000 bis 2008 gab es eine etwa gleich hohe Anzahl von Arti-
keln mit entsprechendem Fokus. Daher ist davon auszugehen, 
dass diese Themengebiete auch weiterhin aktuell bleiben werden. 
Als bereits etabliert, aber durch die neu angestoßene Forschung 
wieder als aktuell eingestuft, sind die Themen Institution, Partner-
schaften, Standards und Verhandlungen zu nennen.  
Geht man nach Forschungsbereichen vor, so stellen Arbeiten zu 
E-Business und E-Commerce mit über 70 Artikeln den größten 
thematischen Bereich, in dem B2B-Forschung betrieben wird. 
Während in den Jahren 2000 bis 2004 oftmals Geschäftsmodelle, 
Strategien und allgemein die Anpassung von B2B-Initiativen 
Kernthemen waren, verlagerte sich der Schwerpunkt in den Jahren 
bis 2008 mehr auf die Auswirkungen und Folgen. Ähnlich der von 
Wareham et al. [40] getroffenen Aussage zum dot.com Crash ist 
hier festzustellen, dass nach der Euphorie Anfang des neuen Jahr-
tausends verstärkt über den Einsatz von Interorganisationssyste-
men und deren Wirkung nachgedacht wurde.  
Als wichtige, fachlich enger gesteckte Bereiche sind E-Market-
places, SCM und E-Procurement zu nennen (44, 35 und 21 Arti-
kel). Bei elektronischen Marktplätzen ist seit 2002 bis jetzt die 
Technologische Anpassung ein zentrales Thema. Dies zeigt, dass 
eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den Technologi-
schen Auswirkungen dieser Organisationsform im Unterneh-
mensumfeld, wie im E-Commerce, noch nicht ausreichend geführt 
wurde. Anders verhält es sich mit dem Forschungsbereich SCM. 
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Gerade hier werden sehr oft die Folgen einer Nutzung dieses Ma-
nagementansatzes und der dazugehörenden Systeme untersucht. 
Dabei werden neuere Ansätze und Technologien wie Real-Time 
Processing und RFID behandelt. Im E-Procurement werden so-
wohl Anpassung als auch Auswirkung erforscht. Dieser For-
schungsbereich ist eher durch seine neu gewonnene Aktualität 
interessant, da mehr als die Hälfte aller Artikel zu diesem Thema 
seit 2006 erschienen sind, davon allein vier in 2008. 
Betrachtet man die branchenspezifischen Fallstudien, stellt man 
fest, dass typische Branchen wie die Automobilindustrie oder 
Unternehmen aus der Finanzbranche, die Vorreiter im elektroni-
schen Datenaustausch sind, mit je drei Fallstudien (von insgesamt 
27 Artikeln) vergleichsweise oft vorkommen. Der Bereich Ge-
sundheitswesen hat sich mit ebenfalls drei Fallstudien als interes-
santes Forschungsobjekt etabliert. Andere Branchen (z.B. Handel) 
fehlen jedoch fast vollständig. Hier ist für eine breite empirische 
Datenbasis eine Komplettierung weiterer Branchen wichtig, da so 
ggf. neue auftretende Problemstellungen erforscht werden können. 
5. Fazit 
B2B-Integration hat für Unternehmen in einer sich technologisch 
schnell weiter entwickelnden Welt einen großen Stellenwert. An-
fangs noch basierend auf der reinen elektronischen Datenüber-
mittlung, hat sich die überbetriebliche Integration auf viele Berei-
che des wirtschaftlichen Handelns ausgeweitet. Auf technischer, 
organisatorischer und institutioneller Ebene gibt es zahlreiche 
Fortschritte und Forschungsprojekte.  
Die Motivation für diesen Artikel war es, diesen Fortschritt und 
die dazugehörige Forschung systematisch zu klassifizieren, be-
züglich ihrer thematischen Schwerpunkte zu analysieren und Im-
pulse für die kommenden Jahre in diesem Forschungsgebiet zu 
liefern. Dazu wurden insgesamt 40 wissenschaftliche Journale mit 
den thematischen Schwerpunkten Wirtschaftsinformatik, Informa-
tionsmanagement und Electronic Commerce untersucht. 15116 
Artikel aus den Jahren 2000 bis 2008 wurden auf ihre thematische 
Zugehörigkeit zum Thema B2B-Integration geprüft. Nach 3 Such-
läufen über die gesamte Liste der gesammelten Artikel wurden 
297 Beiträge mit einem direkten Bezug zu B2B-Integration identi-
fiziert und analysiert. Dabei haben sich unter anderem folgende 
Ergebnisse gezeigt:  
• Die Erforschung der Themenschwerpunkte Technologi-
schen Anpassung, Technologische Auswirkung und 
Entwicklung ist über alle Jahre hinweg mit gleicher In-
tensität fortgeführt worden, so dass zu erwarten ist, dass 
diese Schwerpunktthemen angesichts der sich ständig 
weiterentwickelnden Technologien auch in Zukunft 
aktuell bleiben werden. 
• Als neu bzw. wieder neu aufgegriffene Themenschwer-
punkte konnten Institution, Partnerschaften, Standards 
und Verhandlungen identifiziert werden. 
• Der Forschungsbereich E-Marketplace ist noch nicht 
ausreichend erforscht in Bezug auf technologische 
Auswirkungen 
• Im Bereich der Fallstudien ist eine Erweiterung der em-
pirischen Datenbasis für eine Vervollständigung der Er-
gebnisse notwendig. 
Zusätzlich konnten weitere, wirtschaftlich relevante Themenbe-
reiche identifiziert werden, die in den letzten Jahren in hochrangi-
gen Journalen vertreten waren und im Zuge der Weiterentwick-
lung dieses Forschungsgebietes Einzug in die breite Forschung 
haben könnten: Vertrauen, Macht, Risiko, Sicherheit, Agenten. 
6. Limitationen 
Ob tatsächlich eines oder alle dieser Themen im Verlauf der Zeit 
eine größere Verbreitung in der B2B-Forschung finden werden, 
bleibt abzuwarten. Der Bedarf der Wirtschaft an Forschung in 
diesen Bereichen ist sicherlich gegeben, da die meisten dieser 
Themen auf institutionelle Rahmenbedingungen einer überbe-
trieblichen Partnerschaft eingehen. Trotzdem kann über eine be-
stimmte Weiterentwicklung nur spekuliert werden. 
Zudem kann eine solche Analyse immer nur einen Ausschnitt der 
aktuellen Forschung betrachten. Konferenzpapiere, Buchpublika-
tionen und andere Forschungsoutputs wurden nicht in diese Lite-
raturuntersuchung einbezogen. Der Grund dafür lag in der Sicher-
stellung der Qualität der untersuchten Publikationen und der Ver-
gleichbarkeit.  
Zuletzt haben wir nur den Zeitraum von 2000 bis 2008 berück-
sichtigt. Die Aufnahme von älteren bzw. neueren Publikationen 
kann gegebenenfalls den Gesamteindruck beeinflussen.  
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